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Amtliches
Bekanntmachung.

L >e Ov,touuu!vesitz?r werden m ihrem eigenen Interesse
ersucht das Obst nicht vor der Baumreife zu ernten, da
seitens der Gemeinde für ausreichenden Schutz gesorgt ist.
Durch das Abmachen des Obstes vor der eingetretenen Reife
ist dieses nicht nur minderwertig, auch die Bäume werden
dadurch, daß die nächstjährigen Fruchtknospen mit den Früchten
mit Gewalt entfernt werden, wesentlich beschädigt und die
nächstjährige Ernte sehr vermindert.

Flörsheim, den 10. September 1910.
Der Bürgerm-ister: Louck.

Dung-Versteigerung.
Am i.ächlieu Freirag , L... 16 . Eept ., 11

Lhr gelangt auf dem hiesissn Rathaus der Dung auS dem
Bullenstall öffentlich meistbietend zur Versteigerung.

Flörsheim, den 12. September 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

vekannirnachung.
Lokal-Getverbeverei « .

Auf der diesjährigen in Bad Ems abgehaltenen
Generalversammlung des Eewerbevereins für Nassau
wurde der Beschluß gefaßt, daß vom Rechnungsjahr
1910 ab der Mitgliederbeitrag 5 Mark betragen soll.
Die Delegierten des hiesigen Lokal-Eewerbevereins sind
der Weisung, gegen die Erhöhung .zu stimmen, getreu¬
lich nachgekömmen. Da aber die Mehrzahl der Dele¬
gierten für den Antrag des Zentralvorstandes stimmte,
wurde derselbe gegen unfern Willen angenommen. Der
hiesige Lokal-Gewerbeverein mutzte sich vor Jahren an
den allgemeinen Gewerbeverein für Nassau angliedern,
Um die zur Unterhaltung der hiesigen gewerblichen Fort-
bildungs- und Zeichenschule erforderlichen bedeutenden
Etaatszuschüsse zu erhalten . Um derselben nicht ver¬
lustig zu gehen, sind wir gezwungen, den Mitglieder¬
veitrag auch auf 5 Mark zu erhöhen.
_ _ Der Vorstand.

vekamitilisclnmg.
Lokal-Gewerbeverein.

Am 15. d. Mts . nimmt der Unterricht der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule für das Winterhalbjahr 1910/11
seinen Anfang . Alle in den Jahren 1894, 1895 und
1896 geborenen Jünglinge , welche in einem gewerblichen
Betriebe beschäftigt sind, haben sich zwecks Aufnahme
Und Klasseneinteilung Donnerstag , den 15. d. Mts .,
Nachmittags51/a Uhr, in der Grabenstraße einzusinden.
_  Der Vorstand.

Lokales.
Flörsheim , den 13. Septeinber 1910.

Das Ergebnis der Umfrage des Gewerbevereins
?etr. des Ladenschlusses ist folgendes : von 69 Laden-
Inhabern waren 56 für einen Schluß der Geschäfte um
ll Uhr abends im Sommer und 8 Uhr im Winter , 7
kvaren für Beibehaltung der alten Schlußzeit der Ge¬
schäfte, 3 waren nicht anzutreffen und einer für gleich¬
mäßigen Schluß um 9 Uhr im Sommer wie im Winter.
* Ladeninhabern war die Regelung gleichgültig.

—- Hansabund . Der Landesverband Nassau des Hansa.
MlndeS, ber feine Vorstands-, Ausschuhmitglieder und die
Vertrauensmänner zu einer Versammlung eingeladen hatte,
berichtet uns über diese Zusammenkunft: Eine außerordent-
wh anregende Versammlung vereinigte am Sonntag, 11.
^pt . i« Wiesbaden die Vorstands, und Ausschuhmitglieder

die Vertrauensmänner des Landesverbandes Nassau des
Wnsabundes. Sehr zahlreich waren die Geladenen dem
Mfe gefolgt und der Eifer und das Interesse, mit welchem
Ue den wichtigen Verhandlungen folgten, bewies, dah die
Begeisterung, die am 6. Mai ds. IS . bet der Gründung des
^NdeSverbandeS zu Tage getreten war, nicht nur nicht ver-
puscht ist, sondern noch in Hellen Flammen im Herzen jedes
seinen brennt und ihren wärmenden Schein über ganz
Kassau wirft. Es was wieder eins Zusammenkunft, von

der Vorsitzende Herr Albert Sturm .Wiesbaden in seinen
Schlußworten mit vollem Rechte sagen konnte, daß ihre Arbeit
°bn Erfolg gekrönt sein müsse, weil eine so rege Teilnahme und

ein so aufrichtiges Interesse nicht unbelohnt bleiben können
Die Versammlung befaßte sich zunächst mit dem Berichte
über die Tätigkeit des Vorstandes seit Gründung des Landes¬
verbandes, denn außer der Festsitzung am 12. Juni zur
Feier des Jahrestages der Gründung deS Hansabundes hatte
eine größere Sitzung nicht stattgefunden. Der Sommer war
ausgefüllt mit inneren Organisationsarbeiten und der Wahr,
nehmung wichtiger handelsgewerblicher und wirtschaftlicher
Interessen, über die der vor einige« Tagen versandte
und in allen nassauischen Blättern zum Abdruck gelangte
Bericht Auskunft gab. Das Programm der Wintervcran.
ftaltungen, über die eine angeregte Erörterung stottfand,
verspricht sehr umfangreich zu werden, und wird dem Landes¬
verbände sicherlich von größtem Nutzen sein. In ollen Be¬
zirken und fast allen in Frage kommenden Orten des Landes¬
verbandes werden in der Zeit vom 16. Oktober bis Ende
Dezember Pcopagandaverfammlungen stattfinden. Insgesamt
sind bisher 56 festgesetzt, doch wird sich deren Zahl im Hin.
blick auf lokale Wünsche noch vermehren. Für diese Ver-
sammlungen stehen als Redner b'se Herren: Dr. Reumann,
Otto Berg, Emil Brandt und E E. Hermann Schmidt,
sämtlich aus Berlin, zur Verfügung. Gelegentlich der Ver.
sammlungen, sollen in den Orten, in denen Ortsgrupprn
noch nicht bestehen, solche gegründet oder wenigstens Lokol-
komitees gebildet werden, um die Grundlage der Organisatin
zu verbreitern und auszukauen. Wahrscheinlich werden die
Propagandaversammlungen, um vielseitigen Wünschen gerecht
zu werden, auch im ersten Quartal des neuen JahreS fort¬
gesetztwerden, in dem auch die zahlreichen Hansabundlehrgänge
beginnen, die in planmäßiger Beebreitung in ganz Nassau
stattfinden werden, und für die eine Reihe h'rvorrogender
Redner zur Verfügung stehen.

— Tuberkulose tut Kiudesalter k Gibt e§ etwas
Schrecklicheres für Eltern, als den Gedanken, daß ihr Liebstes
diesem furchtbaren Feinde des Menschengeschlechts ausgeliefert
werden könnte, vielleicht gar davon ergriffen ist? Daher
wird jede Mutter und j-der Vater erfreut sein, daß ein
Fachmann einen höchst belehrenden Artkel üb°r dieses stets
aktuelle Themo verfaßt sowohl VorbeugungS. wie Heilmittel
dazu angibt. Der lesenswerte Artikel ist in der neuesten
Nummer der in ihrer Art einzig dastehenden Monatsschrift
„Kindergarderobe", Verlag John Henry Schwerin, Berlin
W. 57 zu finden. Dieses billigste und großartig redigierte
Blatt bildet tn jeder Nummer vielfältige Beschäftigung und!
Unterhaltung der Kleinen sowie Belehrung der Mütter auf!
allen Gebieten bis zur Selbstanfertigung von Kinderkleidern. -

Nationalfeiertag zu begehen und da wäre wohl auch die
passendste Gelegenheit, unseren verdienten Kriegsveteranen,
die mitgeholsen die deutsche Einheit zu schaffen, den schuldigen
Tribut zu zollen und ihnen den Dank abzustatten für die
großen Taten vor vier Jahrzehnten. Wer nimmt sich von
unseren alten hiesigen Vereinen der Sache an?

X.

Geschäftliches.
Ein eingerahmtes Bild , Sr . Heiligk. Papst Pius X.

ist gegenwärtig im Schaufenster der Papierhandlung
P . Emge, Grabenstraße, ausgestellt. Dasselbe ist ein
herrlicher Wandschmuck und zugleich ein Protest gegen
die vielen Angriffe, die heute von allen Seiten gegen
das Oberhaupt der kath. Kirche erfolgen. Es ist sehr
wünschenswert in einem jeden kath. Hause ein Papst-
bildnis zu sehen. Der Preis des Bildes beträgt 5 Mk.
und nimmt Herr Franz Kohl, Vleichstraße, hierfür Be¬
stellungen entgegen.

—Frauenkrankheiten , deren naturgemäße körper-
liche und seelische Behandlung arzneilos und ohne
Operation . Nebst einem Anhänge über die zur Erlangung
schmerzloser Geburten zu ergreifenden Maßregeln. Von Dr.
med. A. Künner, Arzt und Herzog!. KreiSphysikusz. D.
(0.80 Mk;) Hofverlagsbuchhandlung Edmund Demme, Leip¬
zig. Welche Verschiedenartigkeit der richtigen Wege zum
Ziele der Heilung finden wir auf dem Gebiete der Behand¬
lung von Frauenkrankheiten! „Wenn wir", sagt der Autor,
„die Arzneibehandlung von dem physikalisch-diätetischen oder
biologischen Heilverfahren, welches wir dieser Besprechung
von Frauenkraukheiten zu Grunde legen, unterscheiden, so
ist nicht zu vergessen, baß dieser Unterschied von Natur und
Medizin ein künstlicher ist. Die Natur kennt keine Ein¬
teilung, sondern nur Uebergänge." Der Verfasser sucht
nun nachzuweisen, daß die Frauenleiden in vielen Fällen
ohne Arznei und ohne Operation mit dem besten Erfolge zu
behandeln sind und er bespricht in ausführlicher und gemein«
verständlicher Weise die Behandlungsverfahren. Die kleine
Schrift dürfte deshalb unseren Frauen, die ja leider so oft
von besonderen Leiden befallen werden, ein wichtiger und
guter Ratgeber sein.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Abonnements auf „Kindergarderöbe" zu 60 Pfg. Pro Quar»!Mittwoch. Fest Kreuz-Erhöhung. 61/a und 71/* Uhr
'al bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis - hl- Messe.

Donnerstag 5 /̂, Uhr 3. Amt für Elisabeth Weilbacher,

gest.
Buchhandlungen und Postanstalten

Probenummern durch erstere und den Verlag John Henry
Schwerin, Berlin W. 57.

* Höchst. In der Nähe des Lindenbaums am jenseitigen
Mainuser hat sich der ledige 36 Jahre alte Schlosser Jos.
Haslinger eine Kugel in die Schläfe geschossen und blieb
uf der Stelle tot. Der Selbstmörder ist aus dem Bayerischen
ttbürt'g; er arbeitete bis vor wenigen Tagen in den Färb,
werken.

6 Darmstadt , 9. Sept. Heute früh ist der 38 Jahre
fite Nikolaus Röder in der Steinschleifer«! von Karl Kreutzer
in BenSheima. d. B. dadurch verunglückt, daß ihm von der
Kreissäge ein Stück Holz gegen die Brust stieß und seinen
sofortigen Tod veranloßte.

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
Bitte um Aufnahme des Folgenden:

Ehre, wem Ehre gebühret! — Es hat auf mich und wohl
auch noch manch anderen Flörsheimer Einwohner außerordent-
lich befremdend gewirkt, daß unsere hiesigen Vereine (mit
Ausnahme eines einzig jüngeren Vereins) die Gelegenheit
nicht wahrgenommenhaben, unseren alten und wackeren
Kriegsveteranen, anläßlich ihres Ehrentages der 40ste» Wieder¬
kehr der Schlacht bei Sedan, eine gemeinsame  Ovation
zu bereiten. Eine solche Ehrung hätte sich sehr leicht ver-
anstalten lassen und wäre doch auch wohl der opferfreudigen
und unentgeltlichen Mitwirkung aller beteiligten Kreise sicher
gewesen. Auch die beiden hiesigen Mnsikvereingungen, waS
sonst die Hauptaus gäbe ist, hätten sich wohl auch zur Teil¬
nahme bereit erklärt. Soviel mir bekannt, hat auch eine
Anregung zu einer derartigen Feier bestanden und sind wohl
auch die verschiedenen Präsidenten einmal zusammengewesen;
trotzdem ist die Angelegenheit ohne sichtbare Spuren in der
Versenkung verschwunden. — Aber noch ist es nicht zu spät
daS Versäumte wieder gutzumachen. Vonseiten der Regierung
ist, wie Blättermeldungen besagen, geplant, die 40ste Wieder-
kehr deS GründungStageS unseres deutschen Reiche«, als

3. Amt
61/* Uhr gest. Engelamt für Joh. Wirschinger und
Ehefrau.

Freitag 5*/, Uhr Amt für Kornelius Dienst, 64/a Uhr
Jahramt für Karl und Elisabeth Fabric'mS.

Samstag 5i/a Uhr hl. Messe, 6*/, Uhr Amt für Maria
Eva Lauck, (von den Ält.rsoenossen bestellt.)

Vereins -Nachrichten.
Kameradschaft „Germania ". Donnerstag Abend 8

Uhr Zusammenkunft im BereinSlokal„Hirsch". Zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht.

Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag abend
Turnstunde im Karthäuser.Hof.

Hnm . Mufikgesellschaft Lyra . Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Rnder -Berei « Flörsheim E . B . Samstag de» 24.
September, abends 9 Uhr General-Versammlung
bei Gastwirt Adam Becker. Die wert. Mitglieder
werden ersucht vollzählig zu erscheinen.

Schönes möbliertes Zimmer
mit Verpflegung

gesucht. Off. an die Exped. d. Ztg. unt. fto. §00.

22  Dienstmädchen, z«  ff
Köchinnen, Stützen, Knechte us»v. suchen Dienststellen
im Centralblatt, Heiligenstadt Eichsfeld. Keine Vermitt¬
lung.

leeres
zu vermieten.

Ein

Zimmer
Borngasse 3.



Die Beschlüsse des Handwerks - nnd
Gewerbekammertags in Stuttgart.

Auf der in Stuttgart abgehalteuen Tagung der Hand¬
werks- und Gewerbekammern stand der Entwurf der
Reichsversicherungsordnung im Vordergründe des Inte¬
resses, doch zeigte sich auch hier, tvie weit vie Ansichten
über wichtige Fragen der sozialen Gesetzgebung auseinan¬
dergehen. An der ablehnenden Haltung gegenüber der
Einführung der zwangsweisen Versicherung auch der selbst¬
ständigen Handwerker hielt man fest, jedoch darf nicht ver¬
gessen werden, daß sich andere Organisationen des Hand-
iverks schon für eine solche Versicherung ausgesprochen ha¬
ben, die ihm unter gewissen Voraussetzungen bereits heute
zugänglich ist.

Sehr lebhast gestaltete sich die Debatte über vie im
Entwurf der Versicherungsordnung vorgesehenen höheren
Beiträge der Arbeitgeber. Es kam wieder der Unmut
darüber zum Durchbruch, daß viele selbständige Handwer¬
ker schlechter gestellt sind, als ihre Gesellen und nun künf¬
tig für deren Versorgung noch mehr leisten sollen, als
bisher . Der Berechtigung solcher Argunrente kann mau
sich nicht entziehen, denn für viele kleine und mittiere
Handwerksmeister sind die sozialen Lasten schon jetzt sehr
oriickenv. Jmmerh .n fanden sich ans der Stuttgarter Tag¬
ung einzelne Stimnien , welche sich zu höheren Beitrügen
bereit erklärten, wenn der Einfluß der Arbeitgeber in den
Kassenverwaltungen gewährleistet würde . Aber diese Stim¬
men drangen nicht durch, man beharrte vielmehr auf dem
im vorigen Jahr in Königsberg gefaßten Beschluß, daß
die Arbeitgeber nur ein Drittel der Beitrag ;: zahlen, jedoch
die Hälfte des Einflusses in der Verwaltung ausüben sol¬
len Dies wird freilich nur ein srommer Wunsch blei¬
ben, so manches auch dafür spricht, daß die Leistungen
der Arbeitgeber höher bewertet werden, als diejenigen d r
nur im eigenen Interesse zahlenden Arbeitnehmer.

Wie der letzte Allgemeine Jnnungs - und Handwer-
kertag, beschäftigte sich auch die Stuttgarter Versammlung
mit der Beseitigung des in der Gewerbeordnung enthal¬
tenen Verbots , für Zwangsinnungen Mindestpreise festzu-
setzen. Ein diesbezüglicher Beschluß wurde angenommen.
Dagegen fand hinsichtlich der Meisterprüfungen nur der
grundlegende Gedanke, daß diese Prüstmgen immer mehr
an Bedeutilng gewinnen sollen, Zustimmung, während alle
Details an den Ausschuß zur weiteren Beratung zurück¬
gewiesen wurden.

Aus das politische Gebiet griff die Debatte wegen
der Fürsorge für die gewerbliche Jugend über , und die
diesbezüglichen Vorschläge richteten sich hauptsächlich geg.n
die Sozialdemokratie , deren Einfluß nach Möglichkeit zu¬
rückgedrängt werden soll. Der weitere Beschluß, die Ar¬
beitsnachweise der Innungen kräftig zu unterstützen und
auszubauen gegenüber den öffentlichen Arbeitsnachweisen,
auch dem Bedürfnis nach der Lehrstellenvermittlung Rech¬
nung zu tragen , liegt im Interesse des Handwerks, wel¬
chem auch daran gelegen sein muß, daß die Beschäftigung
von jugendlichen Arbeitern in Weristätten mit Motor
trieb nicht durch behördliche Bestimmungen gar zu sehr
erschwert wird . Natürlich darf es an den nötigen Sicher¬
heitsvorkehrungen nicht fehlen.

Die Stuttgarter Tagung erfreute sich der Beteiligung
von Vertretern des Reichs und der Staatsregieruugen,
was beweist, daß das Handwerk mit Recht als ein sehr
wichtiges und vollberechtigtes Glied unseres Erwerbsle¬
bens angesehen wird.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich,

* Nach Verlautbarungen aus Kreisen, die dem Hose
nahestehen, soll nun doch — voraussichtlich im Oktober —
nach beenoeter Kur der Zarin , eine Zusammenkunft des
Kaisers  mit dem Z a r e » stattfindcn. Die Zu,am-
menrunft dürfte in Homburg v. d. H. erfolgen. Bestimm.e
Entschließungen hängen Von dem Gesundheitszustand der
Zarin ab. — Eine Bestätigung dieser Mitteilung ist in
einer Meldung des Petersburger „Rjeisch" zu seyen, nach
der der Ministerpräsident Slolypin seine Jnjormationsreise
nach Sibirien unterbrochen hat , weil er nach Friedberg
berufen worden ist, um bei der Begegnung des Zaren
mit dem Kaiser zugegen zu sein.

* Jni Gefolge des Kronprinzen  au , der Ost-
Astenreise iverden sich befinden: Der Genera .adjutant des
Kaisers, Generalleutnant Schoenk, Major Gras zu Solms-
Witdenftls , persönlicher Adjutant des Kronprinzen. Ordon-
nanzofsizier von Zabeltitz, Leibarzt, Oberstabsarzt Dr . Wi-
denmann, Gesandter von Treutler , Oberleutnant der Re¬
serve Graf Finck von Fimkenstein und Bureauvorsteher des
kronprinzlichen Hofmarschallamtes, Sommer.

*Wie in politischen Kreisen verlautet , ist die tetuemuuia

r - «sinne.
Ein Mahnworl , versaßt von Ludwig Müller

Schl-.g. R 3 lidnrck pir' i tm.

Mir war es, wie wenn mein Hochzeitstag gekcinmen,
doch und doch nach langen:, schwerem Traume . Ich habe
Hermann in den Sarg gelegt, ohne zu »verneu."

»

So erzählte die Großtante.
Der Stegen ycrtte aufgehört, und die Soinne schien gol¬

dig herab auf den Maienglanz der verjüngten Schöpfung.
In der Linde vor dem Fenster sangen die Spatzen mit
leisem Zwitschern ein Liebeslied.

Mathilde sah es nicht, daß m der offenstehendeu Tür
des Nebenzimmers ein junger Mann lehnte und sie voll
Zärtlichkeit anblickte, längst schon, ehe noch die Greisin ge¬
endet. In ihren Augen schimmerten Helle Tränen , und
ihre frischen Lippen drückten sich auf die welke Hand der
Alten.

„Großtante, " sagte sie leise, mit bebender Stinime , „ich
danke Dir für das Opfer, weiches Du mir gebracht. Ich
will den Eigensinn zu bekämpfen suchen, und —"

Die Achtzigjährige erhob sich, das schluchzende Mäd-
chen in ihren Armen emporziehend, und winkte lächelnd
dem halbversteckten Lauscher.

„Sag ' es dem da, mein Liebling ! Er wartet schon
lange auf ein freundliches Wort ."

oes Landwirtschaftsministers, Freiherrn von Schorlemer-
Lieser zum Vrzepräsioenlen  des Slaatsministe
rmius in Aussicht genommen. Der Posten eines Staats
Ministeriums ist seit dem Rücktritt des Fürsten von
Bülow und dem Ausrücken des früheren Vizeprasiocnten
des Staatsministeriums , Herrn von Bethmann -Holltveg,
zuru Reichskanzler unbesetzt.

* E .ne Veniner Korrespondenz schreibt: Die Rede des
Oderprüsioenten der Provinz Pommern , von Maltzahn,
welche grobe Ausfälle gegen den deutsche» Redakieurstand
enthält, hat, »vie »vir versichern zu können glauben, au
den maßgebenden Berliner Stetieu sehr peinlich berührt.
Als nach dem Eintreffen der ersten Nachrichten der Te t̂
der Rede authentisch sestgestellt»var , hat man mit einer
Kritik, die über den Grad des Bejrenrdens »veit hinaus-
ging, nicht zurückgehalten. Man ertvariet , daß Herr von
Maltzahn Gelegenheit nimmt , zu seiner jüngsten Rede
nochmals in erklärender Weise Stellung zu nehmen.

,* Die nächsten allgemeinen Reichstagswahlcu sol'en.
tvie der „Rhein .-Westf. Zig ." mitgeieilt tvird , in der 2.
Häls.e des November 1911 stattfinden. Es handelt sich
bei dtes-er Mitteilung »vohl mehr mn eine Vermutung , zu¬
mal derselben hinzugefügt »vird , daß ein endgültiger Be¬
schluß selbstverständlichnoch nicht gefaßt sei. Jedenfalls
rst damit zu rechnen, daß die Reichstagswahlen nicht erst
nach AblaUj v.i Legislaturperiode, sondern schon Ende
1911 staitsinden, und darum »vird es Zeit , sich für die¬
selben zu rüsten und rechtzeitig die erforderlichen Maßnah¬
men zu treffen.

* Der Ursprung der Maul - u »rd Klauenseuche , die
zur Sperre des Berliner  B i e h h o f s geführt hat,
ist jetzt, »vie die „Al'g . Fleischerztg." von amtlicher Seite
erfährt , in folgender Weise arrfgeklürt. Dem Markte in
Tuche!, Kreis Marienwerder , war am 23. August ver¬
seuchtes Vieh aus Rehden,  Kreis Graudenz, »vo die
Seuche in siins Gehöften bestand, aber verheimlicht wor-
den war , zugesührt tvorden. Dort insiziertes Vieh ver¬
schleppte die Seuche »rach Ortschaften in den Kreisen Reu
stettin, Bürotv, Tuchel, Czarn lau , Stolp und Schlawe.
Von den Kreisen Stolp und Schla»ve wurden dann mit
der Seuche behaftete Tiere nach dem Berliner Viehhof ge¬
bracht, »vo baut der Wachsamkeit der Beier närbehörde die
Seuche sofort bei der Entladung der tränten Tiere er
kannt und dadurch ihre Weiierverbreitnng verhütet »vurde.

* Der Nouvelliste d'Atsa.e-torraine " veröffentlicht eine
Unterredung, die einer seiner Redakteure mit dem früheren
napoleonischen Minister Emile Ollivier in Gervais in
Savoyen gehabt hat . Aus dieser Unterredung seien fol¬
gende Sätze wiedergegeben: „Bismarcks Genius
zeigte sich am besten darin , daß er m i t h a l s, in Frank¬
reich die Republik einzurichten.  Darum hat er
auch den naiven Grafen Arnim abberufen, der seinerseits
eine monarchische Restauration stützen »vollte . Jawohl , er
»var genial, und es hat »nich stets getvundert, daß ein
Mann von den Fähigkeiten Bismarcks die Dummheit be¬
gehen konnte, den Kulturkampf mitzumachen . . . .
Die  Deutschen  haben 1 8 7 0 Glück gehabt: Der
Kaiser hatte Nierensteine, und Bazaine hatte einen Stein
im Herzen."

Griechenland.
* Unter dein Athener Militär  setzte eine leichte

Agitation ein, die die Absendnng einer Ergebenheits¬
adresse an den König  zum Zweck haben soll. Um
der Agitation entgegenzutreten, ordnete der Kriegsminister
die Versetzung des Obersten des dritten Kavallerie-Regi¬
ments an und ließ einen Unteroffizier, der der Anstisier
der Bewegung ist, festnehmen. Man mißt der Bervegung
nur örtliche Bedeutung bei.

Türkei.
* Der offiziöse „Tanin " setzt die heftigen Angriffe

gegen den Pariser „Temps " und das „Journal des De-
bats " fort . Der „Tanin " polemisiert gegen die Vorwürfe
des „Temps", daß gelegentlich des Ankaufes der beiden
Kriegsschiffe aus Deutschland schlecht seitens der Türkei
gewirtschastet worden sei, nnd sagt, »oenn Frankreich diese
Bestellungen zugefallen wären , würde keinerlei Klage
über Vcrschlvendungen erhoben worden sein. Das Blatt
versichert, daß niemand autorisiert sei, nainens der Türkei
BersprechrlNgen aus Bestellungen zu „rachen. Vom einge¬
schlagenen Wege werde diesmal nicht abgewichen werden.
Die Türkei lehne es ab, eine Anleihe unter unwürdigen
Bedingungen zu kontrahieren.

Montenegro.
*Jn Montenegro erfolgte aus Anlaß der Krönungs

feierlichkeiten eine Amnestie , allerdings erst aus Drängen
von seiten Rußlands.

Brasilien.
* Ein brasilianischer Abgeordneter hat den Antrag ein¬

gebracht, die der Regierung Brasiliens erteilte Ermächtig¬

gen Georgs .' der es doch nicht über sich vermocht hatte,
„heute nicht wicderzukommen' . Jetzt breitete er stumm die
Arme aus.

Die Vogelsttiirmen jubilierten tm Chor, und an den
Glücklichen vorüber verließ die Greisin unbemerkt das
Zimmer . Sie »vollte jetzt nicht lauschen, nicht wissen, »vaS
drinnen geflüstert »vurde, ztvischen Kuß und Kuß.

Koderfcps Zchwefler.
vornan ton Helene Frci, .-c u von Falkeuhauseu.

1. Kapitel.
Er lag auf dem Divan , in einen warmen Wollschlaf-

rock eingehüllt; sein junges, dunkles Gesicht war bleich,
die schönen milden Augen blickten matt auf die zarte
»veibliche Gestalt hinüber, die auf der anderen Seite des
Zimmers am Schreibtisch saß. Er wünschte sehr, daß sie
ihre Beschäftigung aufgebe und sich ihm widme:

„Erna !" rief er.
Sofort wendete sie das blonde Köpschen um und

sragte freundlich:
„Brauchst Du etwas, Roderich?"
„Das kann nur Jemand fragen, der nicht denkt,' ent-

gegnete er trotzig.
„So?" lachte sie; „dann denke ich vielleicht auch nicht.

Wenn Du aber ein klein wenig geduldig sein »volltest, so
brächte ich nieine Rechnung fertig." —

Er schlvieg. Erna schrieb weiter. Fünf Minuten der-
gingen, dann sagte er, noch trotziger als zuvor:
^ »Wenn Du keine ^ eit hast, so rufe Johann , das

üng zur Anwerbung arGtändischer DffijiKt ju
bei rufe «. Wie die Dinge liegen, richtet stch dreier
Antrag gegen die Heranziehung deutscher Jnslruktiousosg
ziere Seine An»rahme durch die brasil anische VoUsver-
tretung würde ohne Zweifel eine arge Bloßstellung die¬
ser selbst und des ganzen Landes bedeuten. Denn nach¬
dem in Paris )vege»r des Vorhabens der bra»ittaNtschen
Regierung , deutsche Offiziere anzugelieu, Lärm geschlagen
wurden ist, müßte die Aushebung der »raglrchen Ermäch¬
tigung nicht nur die Wameimüt .gkeit der Kammer an und
für Ach, sondern auch ihre Unterwerfung unter dre Wurr-«»nrncT Lärmmacher beweisen.

Aus aller Welt.
Aufgeklärter Raubmord . Nach nahezu vier Jah¬

ren soll der Raubmord seine Aufklärung erfahren, wel-
cher in der Nacht vom 27. zum 28. Oktober 1906 auf der
Chaussee von Tiviebus nach Fürstenwalde an dern Bier¬
kutscher Ernst Hcraß aus Fürstenivalde begaugen worden
ist. Wie aus Münchenberg gemerdet wird , ist dort unter
dem dringenden Verdacht, den Raubmord verübt zu ha¬
ben der Arbeiter Karl Konrad aus Fürsterrwalde und der
Arbeiter Friedrich Busse aus Münchenberg verhaftet »vor-
dcn. Konrad ist außerdem verdächtig, ebenfalls vor vier
Jahren seine Frau vergiftet zu haben, um sich in ihr ei¬
ner lästigen Mirwisserin des Mordes zu emledigen. Die
Verhafiungen erregen in der Gegend großes Aufsehen.

Tic Eholera . In dem in der Nähe von Hamburg
geleg.nen Freiburg a. b. Elbe wurde bei einem aus
Hamburg angekontmenen Schiffer Cholera festgestellt. —
Eine weitere Meldung besagt: Der an cho.era asiatica er¬
krankte Schiffer Jungclous , der mit seinern Ever zwischen
Hamburg und Freiburg (Elbe) zu verkehren pflegt, hielt
sich, »vie nunmehr festgestellt »vurde , einig« Tage vor sei¬
ner Erkrankung im Hamburger Hafen auf. Ob er sich die
Infektion in Freiburg oder Hamburg zugezogen hat , ist
gegemvürtig nicht mit Sicherheit festzustelien, da in Frei¬
burg, wie verlautet , russische Arbeiter beschäftigt sind und
er andererseits in Hamburg neben einem aus Petersburg
gekommenen russischen Dampfer gelegen hat , der inzwischen
wieder in See gegangen ist. Uebrigens liegt kein Grund
zu irgendwelcher Besorgnis vor , denn die Mannschaft des
Petersburger Dampfers , die »vie die Besatzung aller aus
Petersburg kommenden Schiffe in Hamburg unter gesund¬
heitlicher Kontrolle gestanden hat, zeigte keinerlei verdäch¬
tige Krankheitssymptome, »vre denn auch sonst im Harn¬
burger Hafen keine irgendwie verdächttgen Krankheitsfälle
vorgekommcn sind.

Tie falsche Hofdame . Der von der Potsdamer Kri¬
minalpolizei verhaftete Hochstapler, der in der Rauener
Straße 18 zu Potsdam bei dem Juwelier Bärtges als
„Hofdame der Kaiserin" ein Betrugsmanöver ausführen
»vollte, »vurde dem Untersuchungsrichter am Potsdamer
Amtsgericht vorgeführt . Die Pseudogräsin von Aririm ist
der 19jährige Sohn Franz des pensionierten Kanzleirates
Eichbaum in Potsdam . Er mußte in eleganter Damen¬
toilette, in der er de» Berrugsversuch unternah »n, das
heißt im lange» schtvarzcn Schleppenkleid und mit großem
rosenbesetzicn Reiherhut mit eurer Pelzstola und Muff aris
Skunks im — Grünen Wagen am Untersuchungsgefängnis
Vorfahren. Bei seiner Vernehmung gab er an , daß er die
Damenkleider und das Pelzwerk von seiner Mutter , die in
Groß -Lichrerselde Hausbesitzerin ist, und von seiner Schwe¬
ster geliehen habe unter dem Vorgeben, er brauch« die
Garnitur zu einem Theaterstück, in dem er eine sehr große
Nolle zu spielen habe. Die Absicht, sich durch Pretiosen
zu bereichern, habe ihrn völlig serngelegen. Sein Plan
sei nur gewesen, in seiner Vaterstadt Potsdam mit der
„Grandezza" einer echten Hofdame aufzutreten und em¬
pfangen zu werden. Die Schmucksachen hätte er sofort der
Kaiserin zugcsandt, »venn das Manöver gelungen wäre.
Eichbaum stellte tun Trick nur als groben Unfug dar und
hofft aus eine milde Bestrafung.

Die Mörder Koppius . Die Mordtaten und Er-
pressurrzerr der Gebrüder Koppius werden schon in kürze¬
ster Frist das Schwurgericht in Leipzig beschäftigen. Die
Akten sind bereits an die Eröffnungskammer abgegeben
»verden. Die Verhandlung wird voraussichtlich am Schluß
der nächsten Schwurgerichtsperiode staltsinden, die Ende
dieses Monats tagen wird . Die Grüchte, wonach noch
«in dritter Mittäter von der Staatsanwaltschaft gesucht
Würde, bestätigen sich somit nicht,

Erdbeben . Samstag früh 3 Uhr 50 Minuten wm8
in Messina. Mileto und Gallina ein starker Erdstoß ve«
spürt , der jedoch keinen Schaden «„gerichtet hat.

Opfer der Sec . Im Michignnsee sank eine Daanp/
führe der Pere Marguette -Bahn mit 50 Menschen an Bord
Die Hälfte von diesen ist erttnnken.

Grober Brandschaden . s.n Mar 'ev lei Lilie rvnr

Da stand sie auf und ging zum Kamin, während er
sich erhob und ihr z»»sah.

„Du machst das ungeschickt, rufe Jemand !'
„Es wird gleich brennen/ erlviderte sie, indem sie

Holz einlegte; denn sie wußte recht »vohl, daß er bloß
auf den Telegraphenkiropf zu drücken brauchte, wenn er
seinen Diener wirklich haben wollte: sie kannte seine Art
und hatte Geduld mit ihm, denn sie wußte, wie leidend
er war , »venn er auch, zwar langsam, doch sicher seiner
Genesung entgegenging.

„Du brauchst sehr lange dazul' — bemerkt« er spöt¬
tisch.

Sie achtete »licht darauf, umso tveniger, als es nun
hell und luftig im Kamine brannte, sondern erhob sich,
ging zu ihm, u,»d berührte mit ihrer »veichen Hand feilte
heiße Stirn , »vobei seine Züge gleich ihre Spannung ver¬
loren, und er sie dankbar anblickte.

„Ich bin jetzt wirklich bald fertig, wenn Du mich nur
noch ein klein »venia rechnen läßt, ' bat sie.

Da sich aber ber ihren Worten sokort wieder die Un¬
zufriedenheit in seinen Zügen malte, fügte sie hinzu:

-Es dauert sicher keine zehn Minuten mehr.
Er aber ergrisf ihre Hand und zog sie herab, so daß

sie sich zu ihm arrf den Divan setzen mußte; da seufzte
sie >»ur leise, sprach aber nicht mehr von der Arbeit, son¬
dern saß slill lieben ihm. seine Hand in der ihrigen yal-
tend. —

„Dar ist aber aucy recht Utäerhulleru,. btttz Du Hetzt
so stumm bist!' sagte er nach einer Weile.

„Ich dachte, die Ruhe tue Dir wohl. Was soll ich
für Dich vom Markte briirgen lassen?"

„Was weiß ich?!" war die mürrische Antwort.
„Wäre Dir Obst herrte angenehm?" sragte sie. noch

ebne si-h verstimmen zu lassen.



den die Magazine einer Katiundruckfabrik eingeäschert. De,
Schaden wird auf eine Millicn Franks geschätzt.

Opfer der Berge . Aus Virnet (Dep. Ostpyrenäens
wird berichtet, das! vier Touristen am Mittwoch eine füh
rerlose Besteigung des Canigou unternahmen und dabe
von einem Unwetter überrascht wurden . Einer der Tom
risten erlitt durch einen Sturz von einem Gletscher schwer,
Verletzungen, ein zweiter wird vermißt . Eine Führerko-
lonne ist zu seiner Rettung aufgebrochen.

Arbeiterbewegung.
— Eisenbahner -Bewegung . Der Beschluß des Mini¬

steriums der öffentlichen Arbeiten in Frankreich, den Se¬
kretär des Eisenbahnersyndikats des Staatsbahnnetzes , Re¬
nault , wegen einer Flugschrift über den Syndikalismus vor
den Disziplinarrat zu stellen, ha! uwer den Eisenbahnern
lebhafte Erregung hervorgerufen. Der Ausschuß des na¬
tionalen Syndikats der Eisenbahner hat einen Ausruf er¬
lassen, in dem erklärt wird , daß die etwaige Entlassung
Reuaulis den Ausbruch der Streikbeivegung beschleunigen
würde. Die Eisenbahner würden eine solche neue Her¬
ausforderung nicht ruhig hinnehmcn und zeigen, datz sie
sich mit Renault solidarisch fühlen.

der Luftschiffahrt.
^Luftverkehr.  Die Regelung des Verkehrs der

lenkbaren Luftschiffe  wird in nächster Zeit
auf dem Verordnnngswege erfolgen, nachdem sich jüngst
durch das Uebersliegen von Festungen in Süddeutschland
eine solche Maßnahme als notwendig erwiesen hat . B s
jetzt kann ein Uebersliegen bestimnrter Orte durch Luft¬
schiffe aus gesetzlicher Grundlage nicht verboten werden,
falls nicht eine Gefährdung der Sicherheit des Landes da¬
durch bedingt wird . Durch die zu erlassende Verordnung
wird , wie die „Tägl . Rundsch." schreibt, allen lenkbaren
Luftschiffen, die sich im Privatbesitz befinden, die Annähe¬
rung an befestigte Plätze auf 20 Kilometer verboten. Fer¬
ner werden Bestimmungen getroffe>r, für die Freibal¬
lons,  die geeignet sind, Unfälle, wie sie in den letzten
Monaten vorgelomrnen sind, tunlichst zu verhindern . Be¬
absichtigt ist, später auf reichsgcsetzlichem Wege eine Rege¬
lung zu versuchen, nachdem nran mit den größeren Staa¬
ten Eyropas sich über etwaige internationale Bestimmun-
gen zur Regelung des Luftverkehrs geeinigt hat . Der
Grundsatz, daß die Lust neutral sei, wird aus deutscher
Seite übrigens nicht geteilt, wie auch Frankreich diesen
Standpunkt bei sich nicht vertritt . Für Aeroplane werden
ebenfalls Bestimmungen getroffen, um die Polizei in die
Lage zu setzen, das Ueberfliegen stark bevölkerter Distrikte
Mittels Aeroplan wenn nötig , verbieten zu können.

*AeroPlan stürz auf dieStratze.  Der Avia¬
tiker Parisot hat aus einem Farmanzweidecker den Rekord
des ersten Äeroplansturzes inmitten ver Straßcn von Paris
erz ê t. Nachdem er vom Exerzierplatz Jssy-les -Moulineaux
abgeslogen war , umkreiste er mehrmals die Spitze des Eif¬
felturmes, überflog die Champs Elysees und kreuzte daun
über die Seine , um aus der Jnvalwenesplanade zu lan¬
den. Der Flieger hatte jedoch nicht damit gerechnet, datz
sich dort viele Bäume und Gaskandelaber befinden. Beim
Suchen nach einem Landungsplatz ritz der Aeroplan einen
Gaskaudelaber um. Der Flugapparat zerbrach und stürzte
zu Boden . Parisot wurde bewußtlos ins Hospital ge¬
tragen , er hat sich beim Sturz an den Spanudrähten des
Aeroplans die Haut stark geschürft, scheint aber keine schkve-
ren Verletzungen davongetragen zu haben.

Handel und Verkehr.
Steuerungen im Postscheckverkehr. Für die Inhaber

eines Postscheckkontos, die einen größeren Barzahlungs-
Verkehr unterhalten , liefern die Postscheckämter seit einiger
Zeit die Zghlungsanweisungsformulare unentgeltlich, wc n
die Kontoinhaber das Ausschreiben der Zahlungsanwei¬
sungen selbst übernehmen. Das Verfahren Hai für die
Kontoinhaber mancherlei Worteille. So können zum Bei¬
spiel die Abschnitte der Zahlungsanweisungen für schrift¬
liche Mitteilungen für den Zahlungsempfänger benutzt wer¬
den, ohne daß es der Uebersendung eines besonderen Be¬
nachrichtigungsschreibens an den zur Empfangnahme Be¬
rechtigten bedarf. Umstände oder Mehrarbeiten entstehen
Yen Kontoinhabern aus dem neuen Verfahren nicht, weil
die Postscheckämter, wenn die Zahlungsanweisungen von
den Inhabern selbst ausgesertigt werden, auf das sonst
Übliche Verzeichnis, das die Namen und Wohnorte der
Empfänger enthalt , verzichten können. Es genügt eine
kurz gefertigte Znsammenstellung der einzelnen Beträge,
deren Summe mit dem Betrage des Schecks übereinstim--
Men muß. Di« Formulare zu den Zahlungsanweisungen
erhalten von der Reichsdruckereieine periorierte Nummer.

> ore sttr jede» Kontoinhaber verschieden lautet , so daß eine
Verwechselung mit anoeren Teilnehmern nicht stattfinden
kann. Außerdem werde» die Formulare aus der Rückseite
von den Postscheckämternnoch mit einer Koutrollnummer
versehen, die bei Rückgabe der von den Kontoinhabern
ausgeschriebenen Zahlungsanweisungen auf ihre Vollzäh¬
ligkeit von den Postscheckämtern geprüft wird.

Ein Unterwasser -Gewehr.
Ein großer Nachteil für die in der Meeresliese arbei¬

tenden Taucher war es bisher , datz es ihnen an einer ge
eigneten Waffe fehlte, um den, ihrer Arbeit gefähr¬
lich werdenden Seeungetümen damit erfolgreich zu Leibe
gehen zu können. Diesem Uebelstande will die Erfindung
eines namhaften englischen Technikers abhelfen. Die Er¬
findung besteht aus einem besonders konstruierten Gewehr
mit absolut wasserdichtem Verschluß, welches beinr Ab-

seuern eine kleine Menge Wasser mit ungeheurer Gewalt
gegen die Feinde des Tauchers schleudert und sie dadurch
tüten soll. Zwar wird man erst abwarnen müssen, wie
weit die Waffe sich bewähren wird , doch wäre es wün¬
schenswert, daß dies der Fall wäre ; damit die Taucher
mehr als bisher gegen alle Eventuasttäten geschützt, ih¬
rem schweren Berus nachgehen können.

Genie nnv „Halbwahnsmn ."
Der französische Psychiater Dr . Grastet hat eine sehr

leichte Form der geistigen Störung konstatiert, die er bei
vielen Menschen findet und der er den Namen Halbwahn¬
sinn gegeben hat . Sie äußert sich in irgend einer Schrul¬
le, einem bizarren Tick, einer Monomanie , und läßt sich
besonders häufig bei genialen Menschen beobachten, viel¬
leicht nicht einmal , weil sie bei ihnen öfters anzutresfeu
sind als bei Durchschnittsmenschen, sondern nur , weil auch
die intimen Züge im Leben des Genies der Oeffentlich-
keit angehören und von der Wissenschaft stets von neuem
üesgLMkl, Wh smM  rper - er,. Eine französische Wochen¬
schrift führt einige solcher Seltsamkeiten großer Geister an,
sie vom Normalen ziemlich stark abweichen und jedenfalls
die Bezeichnung „Halbwahnfinn" verdienen. Ter große
Newton war dem äußeren Leben gegenüber hilflos wie ein
Kind . Er hatte daher eine richtige Gouvernante , welche
sorgfältig über sein leibliches Wohl wachte, ihm regelmä¬
ßig seine Mahlzeiten vorletzte und genau acht gab . daß er
auch nicht zu essen vergaß. Eines Tages hat sie einen
Tops mit Wasser aufs Feuer aestellt. nur dem Ge -ßr .en

ein' Ei zu kochen. Sie wird plötzlich abgerufen und bittet
den Entdecker der Erdgravitation , das Kochen des Eies
an ihrer Stelle zu beaufsichtigen Sie gibt ihm das Ei
in die Hand imd eine Uhr und sagt ihm, er solle das
Ei eine Minute im kochenden Wasser lasten. Als sie zu¬
rückkehrt, findet sie Newton in tiefes Nachdenken über dem
brodelnden Kochtopfe versunken in genauer BcobachMng
der aussteigendcn Wasserblasen. Das Ei hielt er tn der
Hand und die Uhr hatte er dem kochenden Wasser über¬
antwortet . Die Zerstreutheit ist überhaupt das Erbübel
der großen Männer . Von dem großen Arzt Pasteur
wird berichtet, daß er an dem Wasser eines Glases , in
dem er ein paar Kirschen abgewaschen hatte , ausführlich
nachwies, mit was für gefährlichen Mikroben die Früchte
bed.cki gewesen waren , und ausdrücklich vor dem Genuß
des ungewaschenen Obstes warnte , um nachher den In¬
halt des neben ihm stehenden Glases in Gedanken verlo¬
ren auszutrinken. Abenteuerliche Geschichten erzählt man
sich auch von der Vergeßlichkeit des französischen Mathe¬
matikers Henri P e i n e u r e, der z. B . einmal große
Unannehmlichkeiten hatte , weil er aus Versehen im Hotel
die Bettwäsche in seinen Koffer packte. Der Mitendecker
des Radiums , Pierre Curie,  ist durch Zerstreutheit ums
Leben gekommen. Er ging in tiefer Versonnenheit mitten
auf der Straße , als ein Lastwagen herancam und ihn
überfuhr . Fixe Ideen , die direkt an Wahnsinn grenzen,
finden sich ebenfalls bei großen Gelehrten. So erzählt
man von der Hammelkeule des Philosophen Male¬
branche.  Dieser kluge Logiker bildete sich nämlich ein,
wenn man bett über ihn verbreiteten Geschichten trauen
darf , er trage eine rohe Hammelkeule an der Spitze sei¬
ner Nase. Wenn er sich dem Feuer näherte, so fühlte
er, wie sie zu kochen anfing . Eine ähnliche Wahnidee
schreibt man H u y g h e n s , dem Begründer der Wellen¬
theorie des Lichts zu. Er soll sich eingebildet haben, daß
er aus Butter bestehe, und hütete sich deshalb , sich jemals
zu erhitzen, aus Furcht, daß er sonst schmelzen könne.
Dem älteren Alexander Dumas  war es unmög
lich, Saint zu berühren, während sein Freund , der Ma
ler G i r a u d, einen unübertvindlichen Abscheu dagegen
hatte, seine Finger mit Federn in Berührung zu bringen.
Zola  litt an einer Zählmame : er zählte beständig auf
der Straße die Gaslaternen , im Eisenbahnzug die Tele-
graphenstangen, im Zimmer die ausgehängten Bilder und
verknüpfte damit abergläubische Vorstellungen.

Vermachtes.
Was kostet ein Sonderzug ? Ein Leser macht da¬

zu folgende detaillierte Angabe«: Als Gebühr für einen
Sonoerzug werden von der Eiseubahnoerwalluug für das
Tariskilometer erhoben: 1. für Lokomotive 1.20 M .; 2.
für jede Achse eines aus Verlangen gesteckten Personen¬
wagens 40 Psg .; 3. für jede Achse eines ans Verlangen
gestetcken oder aus Betriebsrücksichten ersorderckchen ande¬
ren Wagens 20 Psg ., mindestens jedoch 4 M . sür "das
Tarifti -ome.er und 100 Mark im ganzen. Werden mehr
Lolonrotiven gesteckt, so wird für jede weitere Lokomotive
der Betrag umer 1 eryoben. Erfolgt die Hin- und Rück¬
fahrt des Sonderzuges innerhalb 24 Stunden , so geilen
sür die Berechnung des Mindestbetrages beide Fahrten
als eine Fahrt . Werden Sonderzüge sür die Nachtzeit
auf Strecken bewilligt , auf denen mangels regelmäßigen
Nachtdienstes keine Bewachung der Bahn stattsindet, so
werden überdies 2 Mark sür den Tariskilometer erhoben.
Der Besteller erhält keine Fahrkarten , sondern einen Ab-
sertigungsschein, der bei der Beendigung der Fahrt abzu¬
geben ist.

Eine friedliche Seele . Ein kaum glaublicher Vor¬
fall wird aus Enlsdetten gemeldet: Kommt da ein biede¬
rer Bauer aus der Kreuzstraße mit seinem Pferde in das
Gedränge der Marktbesucher und hat das Unglück, einen
Mann etwas anzusahren. Dieser ergreift entrüstet den Stock
und zerschlägt ihn aus dem Rücken des Bauern , mit der
unverschämten Aussorderung, ihm nun auch noch den Stock
zu bezahlen. Und der Mann zieht seine Geldbörse, zahlt
— und fährt friedlich von dannen.

Ein Lebensretter , der sich selbst belohnt . Ein
drolliges Vorkommnis hat sich dieser Tage , dem „Bayri¬
schen Kurier" zusotge, in Pasing bei München zngetragen.
Ein ganze 1£>A Jahre altes Münchener Dienstmädchen
hatte sich mit ihrem Liebhaber (einem Unteroffizier) zu
einem Rendezvous in den sogenannten Gatterbnrg -Anlagen
verabredet. Aus Kummer darüber , daß der Ersehnte aus¬
blieb, sprang das Mädchen in die Würm , die zurzeit
sehr hoch geht. Ein an seine Arbeitsstelle eilender Mann
entriß das bereits bewußtlose Mädchen den Fluten , ent¬
nahm dem Rock desselben das Portemonnaie mit 3 Mark
— als Rettungslohn ! — und legte die Bewußtlose auf
den Rasen , wo sic zwei Stunden später von einem Schutz¬
mann aPaeiun de» wurde.

. . .

,Du weißt, was mir erlaubt ist und was ich gerne
«Ifel'

.Wenn ich aber das Rechte nicht errate, bst: Du der
Gestrafte!"

„ES ist ein trauriges Zeugnis , das Du Dir mit den
immer wiederkehrenden Fragen ausstellst/ sagte er spot¬
tend, „denn Du bist nun achtzehn Jahre um niich!"

„Ja , so lange lebe ich gerade/ versuchte sie zu scher-
»en. —

„Du könntest mir meine Kissen zurecht rücken" be¬
merkte er, und sie machte sich sofort daran , seinen Wunsch
zu erfWen. Mit ruhiger Hand tat sie es, erntete aber
keinen Dank dafür; denn er riß ungeduldig an den Kis¬
sen umher und sagte:

„Ich werde gleich den Diener rufen, er trifft »s viel¬
leicht oeffer als SDuP

Nun aber fühlte Erna ihre Geduld zu Ende gehen
und suchte daher nach enem Vorwände, um das Zimmer
zu verlassen; denn sie kannte nicht gehen, wenn sie es
für gut fand, ohne den Kranken zu ärgern; sie wußte
daß er, so unzufrieden er sich mit allen', zeigte, was sie
tat, doch nur immer sir um sich haben wollte. Sie wid¬
mete ihm so viel Zeit , als sie nur konnte, attr da auch
die Eltern Anforderungen an sie stellten, und der Haus¬
halt von ihr besorgt wurde, war es ihr nicht möglich,
ausschließlich uin ihn zu sein. Sie war ja ohnehin eine
rührend gute Schivester und aufopfernde Krankenwärterin.

„Nun muß ich aber zu den Eltern gehen; denn ich
habe ihre Wünsche für das heutige MUtagmahl noch nicht
eingeholt, und es wird spät!"

Dabei legte sie ihre Hand auf die Türklinke.
Als er sah, daß sie wirklich gehen wollte, wurde er

noch mehr ungeduldiger. _ _ .... _

„Kann ich vielleicht vorher noch wissen, was ich heute
zu Tische bekomme?"

„Ich wollte Dich ja danach fragen, Roderich, aber
Du wußtest nicht, wozu Du Dich entschließen würdest."

„Was bestellst Du also?"
„Was wäre Dir angenehm?" entgegneie sie äußerlich

noch ruhig, aber im Grunde sko» re *4 nu i >>,kdig.
„So lange Du bei der Türe stehst, spreche ich über¬

haupt nicht," sagte er wieder trotzig.
Sie überwand ihren Unwillen, kam näher zu ihm

und setzte sich aus einem Stuhl neben seinem Divan nie-
der, während sich in ihreni lebhaften Gesichtchen die Un¬
geduld unverkennbar malte; denn sie wußte, daß andere
auf sie warteten; auch tat es ihr leid um die Zeit , die
Roderichs Launenhaftigkeit geopfert werden mußte, wäh¬
rend sie bestrebt war , oie Augenblicke nützlich auszusüllen.
Doch sie sagte zum Tröste:

„Geduld mit einem Kranken ist ein gutes Werl und
ein solches füllt die Zeit am besten auS; —“ aber bei
alledem kochte es doch schon recht arg in ihr, und ihre
Geduld schien zu Ende zu gehen. Sie nannte dem Bru¬
der eine Speise nach der andern; es behagte ihm aber
keine. Trotzig schlug er jeden Vorschlag aus , bis sie er¬
klärte,̂ nichts mehr zu wissen.

„So schicke mir die Köchin, die vielleicht erfinderischer
ist als Du !"

„Sehr gerne", erwiderte sie. unbekümmert um den
Spott in seiner Rede, und sichtlich erleichtert, daß sie nun
endlich das Zimmer verlassen konnte.

Als sie aber gerade die Türe hinter sich geschlossen
hatte, rief er sie noch einmal: „Dul"

Sie öffnete die Tür wieder.
»Wann kommst Du zurück?"

^Sobald ich alles besorgt habe, Roderich."
„Wie lange dauert das ?"
„Etwa eine Stunde !" rief sie im Hinauseilen , begab

sich zu ihren Eltern und schickt« im Vorübergehen die Ko-
chin zu ihm.

Als sie kaum zehn Minuten später, ihren hauswirt¬
schaftlichen Pflichten nachgehend, in die Küche zurückkam,
sagte die Köchin:

„Graf Roderich läßt biüen, Komtesse möchten gleich
zu ihm kommen!"

Erna seufzte, aber ging; er hatte niit der Dienerin,
über deren Dumncheit er nun weidlich loSzog, nicht fer¬
tig werden können, und teilte endlich doch der Schwester
seine Wünsche mit.

So war es immer. Erna freute sich, wenn es nicht
schlimmer ausging , als heute; sie hatte schon oft die Ge-
duld verloren, wenn er es gar zu arg getrieben, wor¬
über dann wieder Roderich in solche Aufregung geriet,
daß er sich geradezu wild gebärdete. Jedesmal trat dann
eine kleine Verschlimmerung in seinem Zustand ein.

Sie tvaren sehr verschieden von einander, diese bei¬
den Geschwister; er glich seinen Eltern , haste von beiden
etwas, war 21J ahre alt , von hohem Wuchs, mit dunk¬
lem, lockigen Haar , seinen schwarzen Brauen , tief blicken¬
den Augen und dein Anslug eines Backenbartes.

Sie hingegen blond, blauäugig , weiß und zart, haste
nicht die geringste Achniichkeit mst den übrigen Gliedern
der Faniilie , deren Herzblast sie war.

Man hätte Roderich und Erna nie sür Geschwister
gehalten und zwischen ihnen herrschte auch ein garrz un-
gewöhnliches, geschwisterliches Verhältnis.

Awksetzan; fKgt.
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frei und wird erfahrungsgemäß von Mäusen
oft herausgeschält , während die giftige Schale
liegen bleibt . Man riskiert bei billiger Ware,
daß dadurch, durch starken Tau usw. die ganze
Wirkung verloren geht.

„Delieia -Giftweizen" echt
1 Pfd . 75 Pfg ., 5 Pfd . 3.— Mk

10 Pfund 5.— Mk.

nur Apotheke Flörsheim.

Prima feinsclimeckende

Tafelbirnen
per Pfd. 12 Pfg. zu haben bei

Phil . Kohl, Bleichstraße.
Peter Bettmann IU. (Uwe.

ladet

Kohlend °.»Schiff
Nuss II. per Zentner Mk. 1.15,

i
$

«nt ohnrDcrpflichtuug IU«
Htonnemcnt wird SU«**

a»f Munich bfc„̂Berliner Abei'dvost" fvonh
jngrsandt. Sie erhallen damil Gelegenheit,

bidrnige Zcitung kennen zu lernen, die jeder Ge¬
bildete und Brühende deausien>»>Reiche nebO

seinem Lokaibiaii lesen sollte, Die „Veriincr Abend«
post" bcrichiet schnev und ausführlich über afic Brr inet

Scgrbrnhcltk», die das Inter , ist des ganzen Reiches dp»
anspruchcn. Die führ!den Leser durch die veeschluneeut«

Pfade der hohen'Poliiif. der Börse und des Handelt
(proßer Kurszettel, Veeiofunasiatellen, Handelt»

drirskasten), durch Kunst uni Wissenschaft, Ihr
Programm ist die ssvedeeuna der matcrieUeu

«ud ideellen Lsticeessen des erwerbende«
«nt beamteten Milicistande«, Ein iäg.

Uchrr Roman und drei  GratiS-Bei-
lagen sorge» für das Unterhaliungt«

tedürfnis der ganzen Tamilic.
WonaNich  bei der Post so Pf.

Haupl-Expedilion: Berlin
SWS«. Kochstraße  22. »

Schreiben Sie
sofort  eine
Postkarte.

Nuss III.
Hausbrand „

1.10,
1.00.

in hochfeiner garantiert brandfreier Qualität u.
für dortige Bodenart sehr geeignet

ioo  Pfd. mit neuem Sack franko
JlSrsbeim Mk. i4.-

Probe kann hei der Redaktion besichtigt werden.
S. Weis , Nordenstadt
hei Wiesbaden. Telefon 4247.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW 68, Kochstrasse 23-25

bst -Unterrichts -Werxe
Mctlkde Rustin »Sf« “ Fernunterricht*

Der wissenschaftlich
gebildete Mann.
Oas Gymnasium.

Das Realgymnasium.
Die ObeprealscHule.

DasAbiturientonexamen
Pie Höh .Mädohenschut

Die Studienanstalt.
Das Lyzeum

Das Lehpeeinn . - SemiavdP

Die Handehdsehuie.
Efnjähpig -J'peiwllllg » '

Prüfung.
De/Präparats «! .

Mittefeehullehrer - Ppfif*
DepgehildeteKaufmaad*

Dvr MilitApanwAptep.
Dcp Bankbeamte,
is Konservatorium.

Diese ausgezeichneten Werke beiwecken : I . den Besuch
.•wissenschaftl . Lehranstalten vollständig zu ersetzen ; 2. eine
umfassende gediegei ^e Bildung zu vemiiPU ’in ; 3. auf Examen
vorzubereiten . DarZweck wird erreicht : >al dass der Unter¬
richt wissenschaftlicher Lehranstalten aufNdas Sorgfältigste
nachgeahmt wuQ ; b) dass der Unterricht in sK einfacher und
gründlicher y ^ ise erteilt wird , dass jeder den ver¬
stehen ;) dass durch dauernde Selbstprüfung fortgesetzte
Wiederholungen und ständige Uebungen das Erlernte dauernd
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GeschäftS'Eröffnunci.
Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim und

Umgegend die ergebene Mitteilung, daß wir hier
in Flörsheim , neben dem Gaswerk,

et« Fatzlager und Küferei
betreiben und halten uns bei allen einschlägigen Ge-
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